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GENERALLEITUNG 

ALLGEMEINE MITTEILUNGEN  
7. KONSULTA - Dezember 2022 
Ernennung des Heiligen Stuhls: Weihbischof von Beira 

Der Heilige Vater hat unseren Mitbruder P. António Manuel Bogaio 
Constantino, Mitglied und Provinzial von Mosambik, zum Titularbi-
schof von Sutunurca und zum Weihbischof der Erzdiözese Beira er-
nannt. Der Generalrat wünscht Bischof António Manuel einen frucht-
baren bischöflichen Dienst. Die Kongregation begleitet ihn und seine 
neue Aufgabe mit ihrem Gebet. 

 

Ernennungen des Generalrats 

Der Generalrat hat ernannt: 

P. Natal António Manganhe zum Novizenmeister und Hausoberen 
des Noviziats von Nampula ab 1. Januar 2023 

P. Aldo Sierra ab dem 1. Januar zum Hausoberen und Scholastikats-
leiter von Pietermaritzburg. 

 

Seligsprechung des seligen Giuseppe Ambrosoli 

Am 20. November 2022 wurde in Kalongo, Uganda, Pater Giuseppe 
Ambrosoli (* Ronago, Como, Italien, 1923 + Ngetta, Lira, 1987), Com-
boni-Missionar, Priester und Arzt, feierlich seliggesprochen. Von Rom 
nahmen der Generalobere P. Tesfaye Tadesse und Generalassistent P. 
Luigi Codianni teil. Der Feier stand der Apostolische Nuntius in 
Uganda, Bischof Luigi Bianco, vor. Mehrere Bischöfe konzelebrierten 
mit ihm. Auch der Staatspräsident von Uganda, Yoweri Museveni, 
nahm an der Seligsprechung teil. Er hatte die Seligsprechungsfeier fi-
nanziell unterstützt. 
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Während der Eucharistiefeier wurde das Datum des liturgischen 
Gedenktages des Seligen bekannt gegeben: 28. Juli, der Vorabend sei-
ner Taufe. Die Comboni-Gemeinschaften der ganzen Welt, die Erzdiö-
zese Gulu und die Diözese Como können so die Erinnerung an den ers-
ten Seligen der Comboni-Familie wachhalten, seine Tugenden nachah-
men und ihn als Fürsprecher anrufen. Im Namen des Generalrats 
dankte Pater Tesfaye der Ortskirche und dem Erzbischof von Gulu, sei-
nem Generalvikar, dem Postulator der Erzdiözese, Pater Joseph 
Okumu, der Pfarrgemeinde Kalongo, dem Pfarrer Pater Ramón Var-
gas und den Comboni-Missionaren der Provinz Uganda und ihrem Pro-
vinzial. 

Am 3. Dezember wurde in Ronago, dem Geburtsort des Seligen, ein 
Dankgottesdienst unter dem Vorsitz von Kardinal Oscar Cantoni, Bi-
schof von Como, gefeiert. Anwesend waren Mitglieder der Familie des 
Seligen, Comboni-Missionare aus Verona, Mailand, Rebbio, Ve-
negono, angeführt vom Provinzoberen, und aus Rom die Mitglieder 
der Generalleitung (einschließlich des Generalpostulators, der die Ori-
ginalurkunde des Apostolischen Seligsprechungsdekrets überreichte) 
sowie zahlreiche Diözesanpriester und Vertreter der Behörden. 

Der Generalrat dankt in besonderer Weise P. Arnaldo Baritussio 
und P. Cosimo De Iaco für die viele Arbeit bei der Vorbereitung der 
Seligsprechung und allen Wohltätern für ihre kostbare Mitarbeit. Ein 
herzlicher Dank geht auch an S.E. Kardinal Miguel Angel Ayuso, an die 
Italienische Provinz, die London Provinz, an die Generalverwaltung, 
an die Journalisten und Übersetzer (insbesondere P. Martin Devenish 
für die Übersetzung ins Englische) der liturgischen Unterlagen und 
des Informations-Materials und in die Acholisprache (P. Joseph 
Ukumu und P. Cosimo De Iaco). Ein großer Dank gebührt auch der Di-
özese Como und ihrem Bischof, Kardinal Oscar Cantoni, sowie Frau 
Giovanna Ambrosoli, der Nichte des Seligen, und Prisca Auma Ojok für 
ihren Beitrag und ihre Geschenke an die Pfarrei Kalongo. 
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Weihe des neuen Bischofs von Kotido: Mons. Dominic Eibu 

Die Bischofsweihe und Einsetzung des neuen Bischofs, unseres 
Mitbruders Dominic Eibu, wird am 14. Januar 2023 in Kotido stattfin-
den. Der Generalrat wünscht dem neuen Bischof erneut einen frucht-
baren bischöflichen Dienst und bittet alle Mitbrüder, für ihn zu beten. 
 

Entscheidungen während der Phase des Amtswechsels  

Der Generalrat hat zur Kenntnis genommen, dass in dieser Phase 
des Amtswechsels in den Provinzen und Delegationen beim General-
rat Anträge auf Versetzungen oder Schließungen von Gemeinschaf-
ten eingegangen sind, die zwischen dem scheidenden und dem neuen 
Jurisdiktionsoberen getroffen wurden. Wir erinnern daran, dass die 
Einsetzung des neuen Provinzrates abgewartet werden muss, um 
eine formelle Entscheidung mit der von der LF geforderten vollen Zu-
stimmung treffen zu können. Auch was die Ernennung des Vizepro-
vinzials betrifft, darf die öffentliche Bekanntgabe des Namens erst 
nach Bestätigung durch den Generalrat erfolgen. 
 

Treffen der Jurisdiktionsoberen zum Beginn der Amtszeit 

Das Treffen der gewählten Jurisdiktionsoberen wird am 26. Feb-
ruar im Generalat mit einer Eucharistiefeier beginnen und am 19. März 
enden. Die Ankunft der Mitbrüder wird für den 25. Februar erwartet, 
die Abreise nicht vor dem 20. März. Im Verlauf des Treffens werden 
die Aufgaben erläutert, die auf die Jurisdiktionsoberen warten, und 
Voraussetzungen geschaffen für eine wirksame und effiziente Kom-
munikation zwischen der Generalleitung und den Jurisdiktionsberei-
chen. Ein Einladungsschreiben mit weiteren Informationen und dem 
vorgeschlagenen Programm wird um den 10. Januar herum ver-
schickt. Mitbrüdern, die für die Einreise nach Italien ein Visum benöti-
gen, wird empfohlen, das Verfahren jetzt einzuleiten. 
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Einreisevisum nach Italien 

Das Verfahren zur Erlangung der notwendigen Bestätigung des 
Heiligen Stuhls (Dikasterium für das Ordensleben und Staatssekreta-
riat) für die Einladungsschreiben, die für die Beantragung eines Einrei-
sevisums nach Italien erforderlich sind, kann jetzt nur noch nach vor-
heriger Terminabsprache erfolgen, und es kann bis zu zehn Tage dau-
ern, bis die Bestätigung vorliegt. Wir erinnern daher alle Mitbrüder, 
die ein Einreisevisum benötigen, daran, dem Generalsekretär rechtzei-
tig per E-Mail Folgendes zu schicken: 1. eine Fotokopie des Reisepas-
ses; 2. Name der Botschaft oder des Konsulats, bei dem der Mitbruder 
seinen Visumsantrag einzureichen beabsichtigt; 3. die genaue physi-
sche Adresse für den Kurierversand des Dokuments (Postadressen 
werden von Kurieren nicht angenommen). Die Adresse muss eine Te-
lefon- oder Handynummer enthalten, die der Zustelldienst anrufen 
kann, falls es Schwierigkeiten bei der Zustellung der Dokumente gibt. 
Unvollständige Anträge oder über WhatsApp gesendete Anträge wer-
den nicht berücksichtigt. 

 

Leitfaden für die Umsetzung der Kapitelsdokumente 

Der Leitfaden für die Umsetzung der Kapitelsbeschlüsse wurde am 
3. Dezember 2022, dem Fest des Heiligen Franz Xaver, dem Schutzpat-
ron der Mission, veröffentlicht und digital an alle Jurisdiktionsoberen 
verschickt. Der Generalrat drängt auf eine rasche Verbreitung des 
Leitfadens in allen Provinzen und Delegationen. Er hofft, dass der Text 
auf persönlicher, gemeinschaftlicher und Provinz-Ebene zur Reflexion 
und Entscheidungsfindung bei der Ausarbeitung der Sechsjahres-
pläne genutzt wird. 
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Portugal: Weltjugendtag - August 2023 

Als Vorbereitung auf den Weltjugendtag, der vom 1. bis 6. August 
2023 in Portugal stattfinden wird, hat das Sekretariat der Ausbildung 
und der Berufungspastoral des europäischen Kontinents vorgeschla-
gen, eine Woche vor dem Weltjugendtag ein „Welttreffen der Com-
boni-Jugend“ zu organisieren. Das Treffen, zu dem alle Mitglieder der 
Comboni-Familie eingeladen sind, findet vom 26. bis 31. Juli in Maia 
statt. Am 7. August wird ein Tag des Erfahrungsaustauschs abgehal-
ten. 

Das Organisationsteam wird den Verantwortlichen der Jugendpas-
toral alle notwendigen Informationen über die Teilnahme/Organisa-
tion zukommen lassen. Für die Comboni-Missionare stehen 150 Plätze 
zur Verfügung. 
 

Comboni-Missions-Schwestern:  Abschluss des Jubiläumsjahres  

Am 8. Dezember, dem Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen 
Jungfrau und Gottesmutter Maria, beendeten die Comboni-Schwes-
tern mit einer Feier in ihrem Generalat das Jubiläumsjahr zum 150-jäh-
rigen Bestehen der „Pie Madre della Nigrizia“ - Comboni-Missions-
schwestern. Wir danken Gott für ihr Leben, ihr Zeugnis - das auch 
durch das Siegel des Martyriums gekennzeichnet ist - und ihren 
Dienst. Bei dieser Feier begrüßte der neue Generalrat der CMS den 
scheidenden Generalrat und dankte ihm. Der Generalrat der MCCJ 
dankte Sr. Luigina Coccia und dem scheidenden Rat und wünschte der 
Generaloberin Sr. Anne Marie Quigg und den neuen Assistentinnen 
fruchtbaren Einsatz in der Mission und in der Welt. 
 

Vorgesehene Reisen 

P. Tesfaye Tadesse Gebresilasie mit Br. Alberto Lamana 

 01. – 07. Februar 2023 in den Südsudan (Papstbesuch) 
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P. David Costa Domingues  

 16. Dezember 2022 – 05. Januar 2023: auf den Philippinen zur 
Amtsübergabe an den neuen Delegaten  

 03. – 21. Februar 2023: in Mosambik (Bischofsweihe von Mons. An-
tonio Constantino Bogaio) 

P. Luigi Codianni:  

 06. Januar – 04. Februar 2023 in Dublin 

P. Elias Sindjalim Essognimam 

 09. – 21. Januar 2023: in Uganda (Bischofsweihe von Mons. Dominic 
Eibu) 

 22. Januar – 18. Februar 2023 im Kongo (CAE, Gemeinschaft) 

 

Nächste ordentliche Konsulta des Generalrates 

Die nächste ordentliche Sitzung findet vom 27. März bis zum 22. 
April statt, mit Ausnahme der Osterwoche. 

 

Priesterweihen 

P. Abreham Woldetinsae Hailemariam Taza Wota/ET      03.12.2022 

P. Deivith Harly Zanioli Gonçalves  Cacoal/BR      08.12.2022 

 

Das Werk des Erlösers 

Januar  01 - 15 A 16 - 31 BR 

Februar 01 - 15 C 16 - 28 EGSD 
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Gebetsmeinungen 

Januar 

Möge die Gebetswoche für die Einheit der Christen eine Gelegenheit 
sein, in der gegenseitigen Kenntnis zu wachsen und Gemeinsamkeiten 
zwischen den verschiedenen christlichen Konfessionen zu finden, die 
uns anspornen, unsere Beziehungen untereinander zu vertiefen und 
die universelle Brüderlichkeit zu fördern, um zur Verwirklichung des 
Traums Jesu beizutragen, „dass sie alle eins seien” (Joh 17,21). Lasst 
uns beten. 

Februar 

Dass die Feier des Internationalen Tages gegen weibliche Genital-
verstümmelung (6. Februar) uns allen, Missionaren und Missionar-
innen, helfen möge, in unserer Aufmerksamkeit und Fürsorge für die 
Würde der Frauen zu wachsen, besonders unter Bedingungen 
größerer Verwundbarkeit, und dass wir auf die Fürsprache der heili-
gen Bakhita immer neue Wege finden mögen, um mit allen Opfern 
von Unterdrückung und Ungleichheit “gemeinsame Sache zu Ma-
chen”. Lasst uns beten. 

 

Liturgischer Kalender der Comboni-Missionare 

Februar 

04. Hl. Johannes de Britto, Märtyrer Portugal 

06. Hl. Japanische Märtyrer   Asien 

08. Hl. Giuseppina Bakhita, Jungfrau Gedenktag 

23. Kidane Mehret, Miterlöserin  Eritrea 
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BRASILIEN 

Priesterweihe 

Am 8. Dezember 2022 wurde unser Diakon Deivith Harly Zanioli 
Gonçalves unter dem Schutz der ohne Erbsünde Empfangenen zum 
Priester geweiht. 

Deivith hat seinen pastoralen Dienst als Diakon in der Gemeinschaft 
der Comboni-Missionare von Boa Vista gemacht, unter den indigenen 
Völkern der Macuxi und Wapichana entlang des São-Marcos-Flusses. 
Diese Region der Diözese Roraima ist den Comboni-Missionaren an-
vertraut worden. 

Die Priesterweihe fand in Cacoal, Rondônia, dem Geburtsort von 
Deivith statt, wo Pater Ezechiele Ramin ermordet worden war. „Der 
Tod ist ein Sieg, nicht eine Niederlage“, sagte Pater Lele. Die Hingabe 
seines Lebens spornt viele Menschen an, Laien und Ordensleute, und 
bringt reiche Früchte im Reich Gottes hervor. 

Die Gläubigen von Cacoal nahmen in großer Zahl an der Feier teil. 
Deivith hatte eine Reihe von Gästen aus verschiedenen Regionen ein-
geladen, in denen er gelebt oder gearbeitet hatte, sowie Vertreter der 
Macuxi (in deren Dorf Deivith zum Diakon geweiht worden war). Die 
Diözesanbischöfe Norberto Foester SVD von Ji-Paraná und Zenildo 
Luiz Pereira da Silva CSsR von Borba, Amazonas, waren unter den Teil-
nehmern. 

Mitbrüder und Mitschwestern der Comboni-Familie hatten die 
Feier mit einem Triduum um Berufungen und mit zwei Wochen MBB 
in den umliegenden Pfarreien vorbereitet. 

P. Alcides Costa hielt auf Wunsch von Deivith die Predigt bei seiner 
ersten heiligen Messe. Er betonte die evangelische und prophetische 
Geste Deiviths, der seine erste Eucharistie an dem Ort feiern wollte, 
an dem Pater Ezechiele Ramin ermordet wurde, als Zeichen der Ein-
heit mit allen Gemeinschaften und Menschen, die noch immer be-
droht und ihres Rechts auf Land, Arbeit und Leben beraubt sind. 
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KURIENDISTRIKT 

Tagung des Verwaltungsrates 

Vom 28. November bis 2. Dezember tagte im Generalat der Verwal-
tungsrat der Kongregation. Am Treffen nahmen die kontinentalen 
Vertreter, die technischen Berater und Mitglieder der Generalverwal-
tung teil. Auch Pater Pietro Ciuciulla, der vor kurzem vom Generalrat 
zum neuen, internen Rechnungsprüfer ernannt worden war und Br. 
Guillermo Casas Rosell ersetzt hatte, nahm an der Tagung teil. Der 
ehemalige Generalassistent Pater Ciuciulla arbeitet zurzeit in Verona 
bei der Stiftung Nigrizia Onlus. 

Nicht anwesend waren Pater Martin Devenish als Vertreter von Eu-
ropa und der Vertreter des amerikanisch-asiatischen Kontinents, der 
demnächst als Ersatz für Pater Medina Martinez Guillermo ernannt 
werden wird. 

Die wichtigsten behandelten Themen waren: Einsichtnahme in die 
wirtschaftliche Lage der Generalleitung und der Jurisdiktionsberei-
che; die Vorschläge für den Abschluss des Haushaltsjahres 2022; die 
Haushaltspläne der Generalleitung; die Überarbeitung der Berichts-
formulare der Provinzen/Delegationen; die Konsolidierung des Insti-
tuts verbessern; die von den Provinzen übermittelten Daten zuverläs-
siger machen und pünktlicher einreichen. 

Darüber hinaus wurde der Kurs für die neuen Provinzverwalter, der 
vom 24. Oktober bis 4. November 2022 in Rom abgehalten wurde, be-
wertet und jene Teile der Kapitelsdokumente besprochen, die die Ge-
neralverwaltung betreffen und 2023 umgesetzt und geplant werden 
müssen. 

Der Verwaltungsrat trifft sich zweimal im Jahr. Ihm gehören an der 
Generalverwalter, der den Vorsitz führt; die Mitglieder der General-
verwaltung; die vier kontinentalen Vertreter und die zwei technischen 
Berater. Seine Aufgaben erstrecken sich auf verschiedene Bereiche: 
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Kontrolle der Buchführung; Rechnungsprüfung; Überprüfung der Ver-
waltungs- und Managementverfahren; Erstellung der Haushaltspläne; 
Mitteilungen von wirtschaftlichen Entscheidungen; Beschäftigung 
mit den Finanzproblemen des Instituts und der globalen finanziellen 
Situation. 

Die nächste Sitzung wird im Mai 2023 stattfinden. 

 

Veröffentlichungen des Studium Combonianum 

Der 53. Band (LIII.) der Zeitschrift Archivio Comboniano für das Jahr 
2023 ist veröffentlicht worden und wird demnächst verteilt werden 
(ein Exemplar für jede Hausgemeinschaft). Der Band enthält den kriti-
schen Apparat der Briefe von September und Oktober 1881, die in Gli 
Scritti von 1991 veröffentlicht wurden, sowie einige Studien und For-
schungen über den Kontext, in dem die Briefe geschrieben wurden. 
Zudem wird die soziopolitische Situation von Khartum und der kirchli-
che Reformismus des 19. Jahrhunderts im Gebiet von Verona und Bre-
scia beschrieben. 

Die historisch-kritische Veröffentlichung der Schriften des Grün-
ders, des heiligen Daniel Comboni, wird erst mit der Herausgabe des 
54. Bandes (LIV.) der Zeitschrift Archivio Comboniano abgeschlossen 
sein, der ganz den unveröffentlichten Schriften Combonis gewidmet 
sein wird, d.h. den nach 1991 aufgefundenen Briefen. Es handelt sich 
um etwa sechzig Briefe, die in verschiedenen Archiven, auch privaten, 
gefunden wurden und an Freunde und Wohltäter, Priester und Per-
sönlichkeiten aus Kultur und Politik gerichtet sind; diese Korrespon-
denz reicht von 1860 bis 1881. 

Mehrere Mitbrüder haben bei dieser Arbeit mitgewirkt. Sie ist das 
Ergebnis der Zusammenarbeit zwischen Limone (P. Danilo Castello), 
Khartum (P. Jorge Naranjo), Rom (P. Fidel González und P. Manuel 
Augusto), den Comboni-Missionsschwestern (Sr. Maria Vidale) und 
der Redaktion von Studium Combonianum (P. Manuel Augusto). Den 
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Kommentar der Briefe hat Studium Combonianum (insbesondere 
Joaquim Valente) erstellt. Allen gilt unser Dank für diese wichtige Ar-
beit. 

 

SPANIEN 

Redaktion „Mundo Negro“: Audienz bei Papst Franziskus  

Am Donnerstag, den 15. Dezember, empfing Papst Franziskus Pater 
Jaime Calvera, Direktor des Verlags Mundo Negro, und Javier Fariñas, 
Chefredakteur der Zeitschrift Mundo Negro, in Begleitung von Com-
boni-Kardinal Miguel Ángel Ayuso Guixot, Präsident des Päpstlichen 
Rates für den interreligiösen Dialog, in Privataudienz. 

Während des 40 Minuten dauernden Interviews antwortete der 
Papst sehr herzlich auf die ihm gestellten Fragen. Er hob insbesondere 
die Verbindung zwischen Glaube und Kultur, Evangelisierung und Kul-
tur hervor und betonte, dass das Evangelium, wo immer es verkündet 
wird, die Kulturen bereichert. Während des Interviews erwähnte er 
auch einige Erfahrungen bei seinen Reisen in Afrika, an die Augenbli-
cke von Unsicherheit bei seinem Besuch der Zentralafrikanischen Re-
publik und an seine Begegnung mit dem Erzbischof von Bangui, dem 
späteren Kardinal Dieudonné Nzapalainga. Er bestätigte seine bevor-
stehende Reise in die Demokratische Republik Kongo und den Südsu-
dan Anfang Februar 2023 und erzählte von der Planung dieser Reisen.  

Zu Beginn der Audienz überreichte ihm P. Jaime eine Sonderaus-
gabe von Mundo Negro 2022, die alle drei Jahre erscheint und aktuelle 
Daten über den Kontinent enthält. Bei der Entgegennahme sagte 
Papst Franziskus: "Ich werde es aufbewahren und bei meinen Aufga-
ben zu Rate ziehen". 

Das vollständige Interview wird in der Januar-Ausgabe der Zeit-
schrift Mundo Negro erscheinen. 
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ITALIEN 

Schließung und Auflösung einer Hausgemeinschaft 

Nach 88 Jahren schließen das Haus und die Gemeinschaft der Com-
boni-Missionare von St. Pancrazio in Rom ihre Tore. 

Die Verantwortlichen von Acse werden in das Generalat umsiedeln: 
P. Venanzio Milani, P. Pippo Crea und P. Lino Spezia. 

Bitte keine Briefe, Zeitschriften oder andere Dinge mehr nach San 
Pancrazio schicken. Auch Abonnements von Zeitschriften oder 
Newslettern werden gekündigt. 
 

TOGO 

Treffen der Provinzoberen von ASCAF 

Von Montag, den 28. bis Mittwoch, den 30. November 2022, trafen 
sich die Jurisdiktionsoberen der frankophonen Provinzen/Delegatio-
nen Afrikas (ASCAF) in Lomé, der togolesischen Hauptstadt, um über 
die Prioritäten des Subkontinents zu diskutieren. Den Themen der Ju-
gendausbildung, dem islamisch-christlichen Dialog, der Arbeit der 
ganzheitlichen Förderung der Menschen und dem Einsatz für das „ge-
meinsame Haus“ (Laudato Si') wurde besondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Auch andere Themen wie gemeinsame Verpflichtungen und 
interne Organisation wurden angesprochen. 

Während des Treffens fand auch die Amtsübergabe an die neuen 
Jurisdiktionsoberen statt. Der neue Generalassistent und Verantwort-
licher von ASCAF, Pater Elias Sindjalim Essognimam, war ebenfalls an-
wesend. Die acht Teilnehmer kamen aus dem Kongo (1), aus Togo (1), 
der scheidende und der neue Provinzial aus dem Tschad (2), der schei-
dende und der neue Delegationsobere aus der Zentralafrikanischen 
Republik (2), der Brudervertreter und der Generalassistent.  
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IV. Versammlung der Comboni-Laienmissionare von Afrika 

Die Koordinatoren der Comboni-Laienmissionare (LMC) von Afrika 
hielten ihre kontinentale Versammlung vom 3. bis 11. Dezember 2022 
im Noviziat von Sèdégbé, Cotonou, Benin ab. Es galt, ihre Erfahrun-
gen, Freuden und Schwierigkeiten auszutauschen, über ihre Berufung 
und ihren Auftrag im afrikanischen Kontext nachzudenken, Heraus-
forderungen zu identifizieren und Arbeitsvorschläge für die kommen-
den Jahre zu erarbeiten. Die letzte Versammlung fand 2017 in Anchilo, 
Mosambik, statt. 

Die Teilnehmer vertraten folgende afrikanische Länder: Tschad (1), 
Togo-Ghana-Benin (4), DR Kongo (2), Ägypten (1), Kenia (2), Uganda 
(1). Von den Comboni-Missionaren, die sie in den verschiedenen Pro-
vinzen begleiten, war nur Pater Léopold Adanle Abouke aus der Pro-
vinz Togo dabei. Vom Zentralkomitee waren Alberto de la Portilla 
(Spanien), Koordinator des LMC, und Pater Arlindo Pinto (Rom), seit 
2011 Kontaktperson zur Kongregation, anwesend. Die Koordinatoren 
von Mosambik und Zentralafrika, die nicht anwesend sein konnten, 
schickten ihre Berichte. 

P. Timothée Hounaké Kouassi, der Provinzobere von 
TOGO/GHANA/BENIN, eröffnete die Versammlung mit der Feier der 
Eucharistie. Zwei weitere Eucharistiefeiern wurden vom Novizenmeis-
ter Pater Akpako Théotime Parfait und vom Hausoberen Pater José 
Francisco de Matos Dias gestaltet. 

Der Provinzobere P. Léonard Ndjadi Ndjate vom Kongo, der gerade 
die Novizen seiner Provinz besuchte, stand am Dienstag, den 6. De-
zember, der Messe vor, in der er seine Dankbarkeit für die Arbeit und 
das Zeugnis der LMCs in seiner Provinz und anderen afrikanischen 
Ländern ausdrückte. 

Während der ersten drei Tage (03.-05. Dezember) wurden die Be-
richte der einzelnen Gruppen vorgestellt. Es folgten die Berichte des 
Zentral- und Afrikakomitees. Nachdem Alberto de la Portilla einen 
Überblick über die Lage der LMCs auf internationaler Ebene gegeben 



15 

 

hatte, stellte er einige konkrete Herausforderungen vor, die im Hin-
blick auf eine größere Einheitlichkeit der LMCs in Afrika angegangen 
werden müssen. 

Der 9. Tag war frei, um die beiden anderen Comboni-Gemeinschaf-
ten in Cotono, Pahou und Fidjrossé, zu besuchen. 

Am Samstag, den 10. Oktober, griffen die Teilnehmer die wichtigs-
ten Herausforderungen auf, die sich während der Versammlung erge-
ben hatten, und erarbeiteten und verabschiedeten konkrete Vor-
schläge für das weitere Vorgehen bis zur nächsten Versammlung. Am 
Nachmittag wurden folgende neue Mitglieder in das Afrikakomitee 
gewählt: Hani Chafik Khalil (Ägypten), Martin Juma Onyango (Kenia) 
und Justin Noughur (Ghana - TGB). Die Messe des Tages wurde von 
Pater Arlindo Pinto zelebriert. 

Zum Abschluss der Versammlung, am Sonntag, den 11. Dezember - 
dem Internationalen Tag der Comboni-Laienmissionare - nahm die 
Gruppe an der Messe der Pfarrgemeinde St. Johanna in Lobozounkpa 
teil und legte so ein „sichtbares“ Zeugnis für die Berufung der Com-
boni-Laienmissionare in Afrika ab. 

 

UGANDA 

Seligsprechung von Pater Giuseppe Ambrosoli 

Am 20. Oktober 2022, dem Christkönigsonntag, wurde unser Mit-
bruder Pater Giuseppe Ambrosoli (Ronago, Como, 1923 - Ngetta, Lira, 
1987), seliggesprochen. Es war eine Glaubenskundgebung und ein 
großes Fest für die Gläubigen von Kalongo, in der Nähe des Kranken-
hauses, in dem Pater Giuseppe seine Arbeit als Arzt und Priester mit 
bescheidener und unermüdlicher Nächstenliebe verrichtet hatte. 

Der Ausbruch einiger Ebola-Fälle im Süden Ugandas hinderte eine 
große Anzahl von Mitbrüdern, den Generaloberen, P. Tesfaye Ta-
desse, und P. Luigi Codianni, den Generalassistenten, sowie eine sehr 
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große Zahl von Pilgern (etwa 20.000), sowohl aus der Pfarrei Kalongo 
als auch aus verschiedenen Teilen der Erzdiözese Gulu, nicht an der 
Teilnahme. Tausende von ihnen reisten in der Woche vor dem Fest zu 
Fuß nach Kalongo und legten dabei mehr als einhundert Kilometer zu-
rück. 

Die Feier wurde vom Apostolischen Nuntius in Uganda, Erzbischof 
Luigi Bianco, geleitet, in Konzelebration mit mehreren Bischöfen; 
auch der Präsident von Uganda, Yoweri Museveni, war anwesend. Lie-
der und Tänze begleiteten die Feier. Ein sehr gut gelungenes Fest. 

Während des Gottesdienstes wurde das Datum für den jährlichen 
Gedenktag des seligen Giuseppe Ambrosoli bekannt gegeben: der 28. 
Juli, der Vorabend seiner Taufe. Die über die ganze Welt verstreuten 
Comboni-Gemeinschaften, die Erzdiözese Gulu und die Diözese Como 
können so die Erinnerung an den ersten Seligen der Comboni-Familie 
wachhalten, seine Tugenden nachahmen und ihn als Fürsprecher für 
ihre körperlichen und geistlichen Nöte anflehen. 

Die Seligsprechung ist ein Aufruf an alle, sich ständig und ernsthaft 
auf den Weg der persönlichen Heiligung zu begeben. Der selige Giu-
seppe Ambrosoli, Arzt und Priester, spricht alle Menschen an, je nach 
der besonderen Berufung, Laien und Ordensleute, Männer und 
Frauen, Priester und Brüder, Ärzte und Mitarbeiter des Gesundheits-
wesens, junge Menschen und Familien. Es geht nicht nur darum, seine 
Nächstenliebe zu bewundern und nachzuahmen, sondern auch aus 
den Quellen zu trinken, die sein Leben und seinen Einsatz genährt ha-
ben: das Gebet der Hingabe an Gott; das tägliche Rosenkranzgebet; 
die Eucharistiefeier; die Herz-Jesu Verehrung, dessen Sanftmut und 
Demut er in bewundernswerter Weise verkörpert. 

P. Cosimo De Iaco, mccj 
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Onkogen-Virus identifiziert, das Mundhöhlenkrebs verursacht 

Einige schreckliche Krankheiten gehen Hand in Hand mit Armut. 
Dazu gehören die verheerenden und unheilbaren Mundhöhlenkrebs-
erkrankungen, die vor allem Kinder in armen Ländern Afrikas, Asiens 
und Lateinamerikas befallen. Die Ursachen werden seit zwei Jahrhun-
derten erforscht. Nun ist es Dr. Marco de Feo, einem den Comboni-
Missionaren nahestehenden Zahnarzt aus Rom, der seit vielen Jahren 
ehrenamtlich in Afrika tätig ist, mit Hilfe von Forschern und der Alter-
native Economy Association, die die Forschung finanziert hat, gelun-
gen, das verantwortliche Virus zu identifizieren, das Mäuse, Fleder-
mäuse und Schlangen infiziert. Leider ist ein großer Teil der Mensch-
heit gezwungen, diese Tiere zu essen und infiziertes Wasser zu trin-
ken. Das Virus wurde an der Universität von Kinshasa isoliert und kann 
als das fünfte derzeit bekannte onkogene Virus angesehen werden. 

Am 19. Oktober stellte Dr. de Feo Papst Franziskus die Ergebnisse 
seiner Forschung vor. Am 9. Dezember erhielt er ein Schreiben, in dem 
der Papst ihn zum Durchhalten ermutigt und ihm den Apostolischen 
Segen erteilt, den er auch auf die Comboni-Missionare ausweitete. 

 

IN PACE CHRISTI 

P. Manuel dos Anjos Martins (01.11.1942 - 27.11.2022) 

Am 27. November erhielten wir die Nachricht vom Tod unseres Mit-
bruders P. Manuel dos Anjos Martins. Er verschied in unserem Haus in 
Tete, Mosambik. Die Nachricht kam nicht ganz unerwartet, denn wir 
wussten, dass er schwer krank war und nach einem Krankenhausauf-
enthalt mit einer ungünstigen Diagnose nach Hause geschickt wurde: 
ein nicht mehr operierbarer Tumor. 

P. Manuel dos Anjos wurde am 1. November 1942 in Gonçalo Bocas 
geboren. Er war gerade achtzig Jahre alt geworden. Über seine Kind-
heit wissen wir wenig. Er lernte die Comboni-Missionare durch deren 
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Besuche in Pfarreien und Schulen kennen, die in unserem Seminar von 
Viseu in der MBB und der Berufungspastoral tätig waren. 

Wir trafen uns zum ersten Mal während des Probemonats im Semi-
nar von Viseu im Jahr 1954. Wir gehörten dann zehn Jahre lang zur 
gleichen Studentengruppe: fünf Jahre im Priesterseminar von Viseu, 
zwei im Noviziat von Famalicão und drei in Maia beim Philosophiestu-
dium. Gemeinsam zogen wir zum Theologiestudium nach Italien, er 
nach Venegono und ich nach Rom. Am 13. Juli 1968 trafen wir uns er-
neut in Viseu zur Priesterweihe, mit fünf weiteren Weihekandidaten. 

Aus seiner Zeit im Seminar erinnere ich mich an seine heitere und 
spielerische Art und seine besondere Vorliebe für Sprachen, die einen 
Großteil seiner pastoralen und missionarischen Tätigkeit ausmachen 
sollte. 

Wir wurden sofort für Mosambik bestimmt. Am 13. Oktober 1968 
flogen wir gemeinsam mit einem TAP-Flugzeug nach Beira, wo wir von 
P. Mário Amaral und Br. Silvério dos Santos, dem Leiter vom Lehrerse-
minar in Inhamízua, empfangen wurden. Nach ein paar Tagen kam ich 
nach Nampula, er nach Tete. 

Er hat in den Missionen von Boroma und Marara, in der Gemeinde 
Matundo und zuletzt in Chitima gearbeitet. 

Er verbrachte fast 40 Jahre in Mosambik, in drei Perioden: die erste, 
kürzere, in Tete (1968-1973) und zwei längere (1981-1992) und (1998-
2022) in Beira und Tete. Er diente auch seiner Heimatprovinz Portugal 
(1974-1981) und (1992-1998), und war in Aradas, Coimbra und Sant-
arém in der MBB tätig. 

Für den neu angekommenen Missionar besteht die erste große 
Aufgabe darin, die Sprache und die Kultur des Volkes zu lernen, unter 
denen er arbeiten soll. P. Manuel dos Anjos erkannte bald, dass der 
theoretische Unterricht nicht ausreichte und er zudem einige unent-
behrliche Hilfsmittel brauchte: eine Grammatik und ein Wörterbuch. 
Und hier beginnt die Geschichte des wertvollen Erbes, das er uns hin-
terlassen hat. 
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Er rüstete sich mit einem Tonbandgerät und einem Notizblock aus 
und verbrachte viele Stunden damit, mit Menschen zu sprechen, Ge-
räusche mit Gegenständen zu verbinden und alles aufzuzeichnen. Zu-
hause versuchte er dann, den Geräuschen, die einen Gegenstand, ein 
Konzept oder eine Idee bezeichneten, eine minimal verständliche gra-
fische Form zu geben. Auf diese Weise skizzierte er die ersten Grund-
züge der Phonetik, Morphologie und Satzlehre der Chinhungwe-Spra-
che, die er später verfeinerte und vervollständigte, bis er die erste voll-
ständige Grammatik veröffentlichen konnte, die auch ein kleines Wör-
terbuch mit den gebräuchlichsten Wörtern enthält. 

Im Gespräch mit den Leuten, vor allem mit den älteren, sammelte 
P. Manuel auch eine Vielzahl von Sprichwörtern und Volksmärchen, 
die für das Verständnis der Ortskultur sehr nützlich sind. Das vollstän-
dige Wörterbuch wurde während seines zweiten Aufenthalts in Tete 
veröffentlicht. 

Mit dem Abschluss dieser Arbeiten öffnete sich das Tor für die Vor-
bereitung eines Katechismus und die Übersetzung wesentlicher litur-
gischer Texte in die Landessprache. Diese Bemühungen fanden nicht 
die gebührende Unterstützung durch die örtlichen Verantwortlichen. 
Die Unterstützung und Mittel, die verschiedene Stellen zu diesem 
Zweck bereitgestellt hatten, gingen verloren. Die Übersetzung der Bi-
bel in die Chinhungwe-Sprache ist inzwischen in vollem Gange, und P. 
Manuel hat sich sehr für diese Arbeit eingesetzt. Sein Tod hinterlässt 
ein Vermächtnis, von dem wir hoffen, dass es jemand weiterführen 
kann. 

Während seines Aufenthalts in der Diözese Beira studierte er die 
Chindao-Sprache, zu der er eine Grammatik und ein Wörterbuch ver-
öffentlichte. Zugleich arbeitete er an der vollständigen Übersetzung 
der Bibel in diese Sprache mit. 

Als Missionar hat er in engem Kontakte mit der Bevölkerung wäh-
rend der letzten Jahre des Kolonialkriegs gelebt, der in der Region 
Tete besonders intensiv war, und während des Bürgerkriegs. Er saß 
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sechs Monate im Gefängnis von Tete. Seine ständigen Begleiter wa-
ren die Heilige Schrift und der tägliche Besuch der Mitbrüder, die ihm 
das Essen brachten. Diese Erfahrung hatte ihn sehr geprägt. Er sprach 
nur ungern darüber. Am meisten schmerzte es ihn, dass der Diözesan-
bischof ihn nie besucht hatte. 

Die letzte Periode in Portugal war ziemlich lang, sowohl wegen Co-
vid als auch wegen seiner prekären Gesundheit. Aber er machte sich 
keine großen Sorgen und war immer gut gelaunt. Mit der gleichen Be-
scheidenheit und Einfachheit, mit der er lebte, äußerte er den 
Wunsch, in der Mission von Chitima beigesetzt zu werden, wo er die 
letzten Jahre seines Missionslebens verbracht hatte. 

Pater Manuel Horta, mccj 

 

P. Lorenzo Tomasoni (04.06.1942 - 01.12.2022)  

P. Enzo kehrte am 1. Dezember ins Vaterhaus zurück. Am Fest des 
Heiligen Franz Xaver, dem Schutzpatron der Mission, verabschiedeten 
wir ihn mit einem feierlichen Gottesdienst. Wir haben Gott gepriesen 
und ihm gedankt für den missionarischen Einsatz des Mitbruders als 
Priester und Arzt. 

Enzo wurde am 4. Juni 1942 in Mairano (BS) geboren. Er erzählte, 
dass seine Schwester, eine Comboni-Missionarin, den für Berufungs-
pastoral zuständigen Comboni-Missionar in ihr Dorf eingeladen hatte, 
um Enzo vorzuschlagen, über die missionarische Berufung nachzu-
denken. 

Er trat ins Noviziat in Florenz ein und legte am 9. September 1964 
seine ersten Gelübde ab. Er absolvierte sein Theologiestudium in Rom 
und legte am 9. September 1967 die ewigen Gelübde ab. Am 18. März 
1968, im Alter von 26 Jahren, wurde er zum Priester geweiht. 

54 Jahre Priester: 35 Jahre in Afrika (Uganda, Äthiopien und Sudan) 
und 19 Jahre in Italien, zwischen der medizinischen Ausbildung in 
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Padua (mit P. Egidio Tocalli) und dem anschließenden Dienst in Mai-
land und in den letzten Jahren in Brescia. 

Priester, Arzt, Chirurg, spezialisiert auf Tropenkrankheiten und 
Leprologie. Ein Dienst an Afrika, der das Evangelium in Liebe und 
Nächstenliebe für alle umsetzt. Er begann seine Missionstätigkeit im 
Krankenhaus von Kalongo, Uganda, in der Schule des seligen Pater  
Giuseppe Ambrosoli, der am 20. November seliggesprochen wurde. 

Am 30. Juli 2003 erhielt P. Enzo vom Präsidenten der Italienischen 
Republik den Titel eines Commendatore für seinen Dienst der Solida-
rität unter den Armen. 

Ich überlasse Pater Enzo selbst das Wort. Es sind Tagebuchauf-
zeichnungen, die wir in seinem Zimmer gefunden haben (vom 1. Sep-
tember 2015). Es ist eine Neuinterpretation seines Lebens. 

„Ich weiß, dass ich viele Gnaden von Gott erhalten habe: eine groß-
artige Familie (das zehnte von elf Kindern), eine ausgezeichnete Pfar-
rei; zwei Jahre Ausbildung bei den Jesuiten in Arici, Brescia, strenge 
Erzieher, aber vielleicht war es notwendig. Dann die Berufung zum 
Priester und zum Missionar; einige anstrengende, aber heitere Studi-
enjahre, dann Philosophie und Theologie in Rom (glückliche Jahre des 
Zweiten Vatikanischen Konzils); Priesterweihe. Es war damals zweck-
los, schriftlich darum zu bitten, sofort nach Afrika geschickt zu wer-
den. Der damalige Generalvikar Pater Giovanni Battelli schrieb mir: 
‚Hab Geduld, es warten weitere Jahre des Medizinstudiums in Padua 
auf Dich.‘ Sechs Jahre lang weiterschwitzen. Dann Praxis-Einsatz bei 
den Fatebenefratelli in Brescia, dann England, Uganda, Äthiopien und 
Sudan. Ich spezialisierte mich in Chirurgie, in Geburtshilfe und Gynä-
kologie, in Tropenkrankheiten, Leprologie und Hautkrankheiten. Ich 
entdeckte, dass ich diskrete medizinische Fähigkeiten habe, beson-
ders für die Chirurgie. Ich kann mit den Patienten geduldig umgehen 
und offen sein für alle. 

Manchmal ziehe ich mich zurück, aber das dauert nur dreißig Minu-
ten. Ich kann nicht ertragen, dass jemand wegen mir leidet. Ich weiß, 
dass ich alle liebe und dass ich im Allgemeinen beliebt bin. So lieben 
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wie Jesus kann niemand. Wir sind mehr Fleisch als er, und unser Herz 
ist schwach. Er hatte es nicht nötig, sich zu demütigen, ich hingegen 
sehr.  

Was soll ich über mein Gebet sagen? Es ist ziemlich kindlich, ständi-
ges Beten ja, aber lange Gebete kann ich nicht verdauen. Ein mysti-
sches Gebet kommt nicht in Frage. Heute lebe, bete, arbeite, predige 
und diene ich anderen, indem ich Jesus immer wieder darum bitte, mir 
zu zeigen, wie er vorgehen würde - kurzum, es ist alles Gnade! Es 
macht mir nichts aus, dass nur Er Gutes in mir tut. 

Ich werde nie um schwere Kreuze bitten, außer Christus ist bereit, 
sie 100 % zu tragen. Ich bin kein heiliger Kreuzträger und kann daher 
auch nicht davon träumen, ein Heiliger zu sein. Natürlich würde ich ein 
schnelles Martyrium für ihn sofort akzeptieren, aber in zwei Minuten 
für Christus sterben zu wollen, da ich es nach meiner Meinung ertra-
gen könnte, darüber würde ER wohl nur lachen. 

Ich danke Gott immer wieder, dass er einem Vertrauen schenkt, der 
unfähig ist, sich selbst zu heiligen, mir alles verzeiht, ja mich oft auf 
seinen Armen trägt. Alles für Ihn, aber mit Ihm. Vergib mir, Herr! ich 
danke dir, Herr!“  

P. Girolamo Miante, mccj 

 

P. Ayele Sebhatleab Tesemma (13.07.1955 - 16.12.2022) 

P. Ayele wurde am 13. Juli 1955 in Woki, in der Nähe von Asmara 
(Eritrea), geboren. Er legte am 3. Mai 1978 die zeitlichen und am 3. Mai 
1981 die ewigen Gelübde ab. Von 1979 bis 1982 studierte er Theologie 
in Kampala (Uganda). Am 16. Mai 1982 wurde er zum Priester geweiht. 
Von 1982 bis 1989 arbeitete er in Uganda unter den Langi; dann in der 
Provinz Äthiopien-Eritrea von 1989 bis 1998, um dann wieder nach 
Uganda zurückzukehren. Von 2004 bis 2011 war er wieder in Eritrea. 
Dann zog er wieder nach Uganda. 



23 

 

P. Ayele war ein geselliger Mensch. Er liebte es, unter Menschen 
und Mitbrüdern zu sein. Er war aufgeweckt und hatte einen großarti-
gen Sinn für Humor, so dass sich die Leute bei ihm wohlfühlten. Er war 
großzügig und wohltätig gegenüber den Armen und Bedürftigen. Er 
hatte Führungsqualitäten und war voller Initiativen. Er war sehr intel-
ligent, fähig, Menschen, besonders Jugendliche, zu organisieren und 
zu begeistern. Er hatte eine freundliche und einfache Art von Nonkon-
formismus. 

Sowohl in Ngeta, in der Diözese Lira, als auch in Dongora, in der 
Diözese Hawassa, leitete er kompetent mehrere katechetische Zen-
tren. 

Er hatte journalistische Fähigkeiten, obwohl er nie einen entspre-
chenden Kurs belegt hatte. Für einige Jahre war er Redakteur der Zeit-
schrift Leadership und schrieb Artikel für Lobo Mewa. Er hatte den 
Mut, einige LRA-Führer und Diktatoren der Nachbarländer wegen 
Menschenrechtsverletzungen anzuprangern. 

Zu Beginn der Covid-Pandemie hat er seine Mutter und in diesem 
Jahr seine Schwester verloren. Er hat schwer unter diesem Verlust ge-
litten, zumal er nicht an deren Beerdigung teilnehmen konnte. 

Die Nachricht von seinem plötzlichen Tod am 16. Dezember in 
Nairobi war ein großer Schock für uns alle. 

Pater Tesfaghiorghis Haile, mccj 

 

WIR BETEN FÜR UNSERE VERSTORBENEN 

DIE MUTTER 

Maria del Consuelo, von Pater Ramón A. Orendáin Camacho (M), 
Zena, von P. Paolo Paoli (ET). 
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DIE SCHWESTERN 

Giuliana, von Pater Mario Porto (I); Sr. Barbara, von Pater Davide Fer-
raboschi (EGSD), Maria do Céu, von Pater Manuel Ferreira Horta (P), 
Sr. Angelina, von Pater Silvio Greggio (I). 

DIE COMBONI-MISSIONSSCHWESTERN 

Sr. M. Costanza Capelli, Sr. Manfreda Zerman, Sr. M. Silvana Meregalli, 
Sr. M. Assunta Xotta, Sr. Neghesti Tecchie Fecake. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übersetzung: Pater Alois Eder 

Layout: Andrea Fuchs 

Druck und Versand: Hannelore Schuster 

 

MISSIONARI COMBONIANI – VIA LUIGI LILIO 80 – ROMA 
 


